KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



Bernadette Marie Moser
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







H
H066500
Matrikelnummer:







0801555
Gastinstitution:








Caritas Nepal, SAF-BIN 
Gastland/Ort:








Nepal / Kathmandu und Pokhara
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 09.03.2014 bis 28.05.2014
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
3

Zentrum für Internationale Beziehungen

5

Lehrende/r an der BOKU

/

Studienpläne

3

Studierende / Freunde

4

Gastinstitution

2

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.Englisch
	95%
	2.Nepali
	5%

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Allgemeine Informationen findet man über das Internet, Außenministerium (http://www.bmeia.gv.at/aussenministerium/buergerservice/) oder Botschaft. Wenn man es mag, sind Reiseführer sicher gut, für einen Einblick in die Nepalesische Kultur empfehle ich eher das Buch "Gebrauchsanweisung für Kathmandu und Nepal" von Christian Kracht und Eckhart Nickel, da es auch sehr unterhaltsam geschrieben ist. 


6. Gastinstitution
	Informationen über die Gastinstitution Caritas Nepal finden sich auf http://www.caritasnepal.org/eng/index.php bzw. über das SAF-BIN Projekt unter www.safbin.org . Das Center for Development Research (CDR) an der BOKU ist an dem Projekt beteiligt und kann diesbezüglich kontaktiert werden. 


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	BOKU:Priv.-Doz. Dr. Maria Wurzinger und Dipl.-Ing. Dr. Romana Roschinsky

Nepal (Caritas Nepal): Manindra Malla und Chintan Manandhar 



9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	5
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	5
	von Lehrkräften an der BOKU

	4
	von der Gastinstitution

	/
	von Studierenden an der Gastinstitution

	/
	von anderen:      


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Finanzielle Unterstützung durch das KUWI ist sehr hilfreich, aber nicht ausreichend, man sollte auf jeden Fall ausreichend Geld in Nepal zur Verfügung haben. In touristischen Regionen wie Pokhara sind die Preise z.B. bereits relativ hoch. Es ist ausßerdem notwenig, einen Übersetzer zu haben (am Besten an den Universitäten unter den Englisch-Studenten suchen). 


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Sprachkenntnisse: Es wird auf jeden Fall geschätzt, wenn man ein paar Worte in Nepali sagen kann, generell rechnet aber niemand damit, dass man es wirklich sprechen kann. In den Städten sprechen viele Englisch, auch alle bei Caritas Nepal, am Land nicht. Kulturelle Unterschiede sind da, aber da man sehr freundlich empfangen wird nach einer kurzen Umgewöhnung kein Problem.


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:Gruppentreffen & Meetings
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):960,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



450,00 €

/Monat,

davon:

	80,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	200,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	20
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	0,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	150,00 €
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Die 31 Farmer, die wir mittels Fragebögen befragt haben, wussten sehr viel über unsere Themengebiete und haben uns viele zusätzliche Informationen gegeben. Die Gasfreundlichkeit war auch herausragend. Auch für Experteninterviews  waren wir überall willkommen.


In soziokultureller Hinsicht:

	Der Forschungsaufenthalt war eine tolle Art, Nepal kennenzuleren. Man erreicht Menschen und Orte, die man als Tourist nie sieht. Auch ist es hilfreich und interessant mit Menschen zusammenzuarbeiten, die eine ganz andere "Arbeits"kultur haben als man gewohnt ist. Man lernt mehr als bei einer Masterarbeit in Österreich.


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Gesundheitliche, wegen der schlechten Wasserqualität. Eine Person der Partnerorganisation war weniger hilfreich, aber es wurde kein großes Problem.Bei langen Strecken über Land muss man viel Zeit und Geduld einplanen.


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
Verpasste Prüfungstermine und Seminare.
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Der Notendurchschnitt ist auf der BOKU nicht sehr aussagekräftig und sollte nicht ein absolutes Ausschlusskriterium sein.


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Der Auslandsaufenthalt war zum Zweck der Datenaufnahme für meine Masterarbeit "Analysis of goat breeding strategies of farmers in Nepal". Der Hintergrund ist, dass die Nepalesischen Ziegenrassen durch Kreuzung mit exotischen Rassen wie zum Beispiel Jamunapari aus Indien oder Saanen Ziegen verbessert werden sollen, bzw. der Output in der Nutzziegenhaltung erhöht, da ein großer Anteil des Ziegenfleisches immer noch importiert wird.Auch eine höhere Milchmenge könnte so erzielt werden. Ein Problem ist aber die Frage, ob diese exotischen Rassen auch an das lokale Klima und an lokale Krankheiten oder Parasiten angepasst sind. Problematisch sind auch höhere Futterkosten oder eingeschleppte Krankheiten. Das Ziel der Masterarbeit ist es, das gegenwärtige Zuchtmanagement, Zuchtstrategien und den Einfluss der Kreuzungszucht auf Farm-Basis in Kaski, Nepal, zu untersuchen. Zusätzlich sollen lokale und Kreuzungszucht Rassen, vor allem in Hinblick auf den Klimawandel, untersucht werden. Weiters soll getestet werden, ob Kreuzungszucht hilfreich im Bezug auf Ernährungssicherheit und Klimawandel ist. 

Vor dem Auslandsaufenthalt wurde zu sämtlichen Themenbereichen eine Literaturrecherche durchgeführt. 

Die Datenaufnahme und Auswertung wurde und wird zum Teil gemeinsam mit einer anderen Studentin durchgeführt, deren Masterarbeit sich mit der Fütterung von Ziegen in Nepal beschäftigt. So wurde zum Beispiel ein gemeinsamer Fragebogen erstellt, der einen allgemeinen, einen Fütterungs- und einen Zuchtteil enthält. Auch die Experteninterviews wurden gemeinsamen durchgeführt und Fragen gestellt, die für beide Arbeiten wichtig sind. Weiters war es geplant pro Farm jeweils zwei lokale Ziegen und zwei Kreuzungstiere zu wiegen. Für die Masterarbeit zum Thema Fütterung werden Futterproben genommen und ein Futterkalender erstellt. Es werden Fotos von allen abgewogenen Tieren aufgenommen und wichtige Beobachtungen in einem Field Diary festgehalten. 
Vom 9.3.2014 bis zum 28.05.2014 wurden dann vor Ort in Nepal Daten erhoben und Experteninterviews durchgeführt. Die erste Woche nach der Ankunft wurde in Kathmandu in der Nähe des Hauptbüros von Caritas Nepal verbracht. Während dieser Zeit präsentierte ich das Thema meiner Arbeit, meine Ziele und meinen Zeitplan in Nepal. Ich lernte die Kontaktpersonen vor Ort kennen, organisatorische Details wurden besprochen und der Transport wurde organisiert. Außerdem führten wir ein erstes Interview mit Forschern im Bereich Ziegenzucht- und Fütterung im NARC Nepal. Regelmäßige Treffen mit anderen Studenten, die ihre Masterarbeit im Rahmen des SAF-BIN Projekts schreiben, wurden organisiert. Hier tauschten wir uns gegenseitig aus und wurden mit Präsentationen der Gastorganisation mehr über das Projekt und Caritas Nepal informiert, außerdem wurden uns Informationen zu Land und Kultur in Nepal gegeben. Wichtig war auch die Anpassung an Land und Klima.

Nach einer Woche brachen wir Richtung Kaski auf, das Untersuchungsgebiet der Masterarbeit. Unsere Betreuerin war in der ersten Zeit noch anwesend, um gemeinsam mit den Nepalesischen Experten und uns unseren Fragebogen zu testen und anzupassen. Nach einem ersten Testinterview wurde der Fragebogen angepasst und Material, das für das Abwiegen der Ziegen, die Futterproben und das Erstellen der Futterkalender notwendig war, eingekauft. In dieser Zeit wurde auch ein erstes Gruppentreffen von Farmern in einem Dorf mit einem kurzen Interview durchgeführt, bei dem wir unsere erste Übersetzerin getestet haben. Sie war leider zu unerfahren um als Übersetzerin zu arbeiten - wir haben dann über unseren Vermieter, der an der örtlichen Universität arbeitet, eine Englischstudentin gefunden, die perfekt geeignet war und den Rest des Aufenthalts mit uns zusammengearbeitet hat. Sie übersetzte nicht nur während der Interviews, sondern auch relevantes Informationsmaterial, das wir von Experten z.B. von Heifer International nur auf Nepali erhalten haben.

In dieser Woche lernen wir auch unsere Kontakperson vor Ort kennen, die uns bei der Organisation der Datenaufnahme behilflich sein sollte. Es wurde eine Liste von 10 Dörfern erstellt, in denen wir je 3 Farms besuchen sollten. Letztendlich wurden nur 5 Dörfer besucht mit unterschiedlichen Anzahl an Interviewpartnern, da nicht wie anfangs besprochen in jedem Dorf ausreichend Kreuzungstiere vorhabend waren. Inklusive dem Testinterview wurden 31 Interviews durchgeführt, soweit möglich alle weiblichen geschlechtsreifen Ziegen gewogen, Futterproben genommen und der Futterkalender erstellt. Zusätzlich haben wir Experteninterviews mit Heifer International, NARC Bandipur, einem kommerziellen Ziegenfarmer und anderen relevanten Organisationen durchgeführt. 

Die Daten wurden regelmäßig gesichert und bereits als Rohdaten digitalisert und Interviews transkribiert. Regelmäßig wurden Treffen mit der Gastorganisation durchgeführt, um Fortschritte und Schwierigkeiten zu besprechen und Organisatorisches zu klären. Die letzte Woche verbrachten wir in Kathmandu, wo abschließende Treffen mit Caritas Nepal und dem NARC abgehalten wurden.    



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]
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